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w e e k l y

As-salâmu ‘alaikum! Yâ Rabbî, 
yâ Allâh.

*
Yâ ayyuhâ lladhîna âmanû ittaqû 
llaha wa kûnû ma‘a ¶-¶âdiqîn. 
[9:119]             *

[O ihr, die ihr glaubt, fürch-
tet Allah und seid mit den 
Wahrhaftigen!]

Subªânallâh, sul†ânallâh. Huuu! 
As-salâmu ‘alaikum! Salâmullâh 
‘alaikum.          *

Salâmun qaulan mir rabbi r-
raªîm.              *

Salâmun qaulan mir rabbi r-
raªîm.              *

Salâmun qaulan mir rabbi r-
raªîm. [36:58] *

Thabitnâ ‘alâ l-ªaqq, thabitnâ 
‘alâ l-ªaqq, thabitnâ ‘alâ l-ªaqq!

O ihr Leute, seid willkom-
men! Ihr kommt aus dem Fer-
nen Osten, aus dem Fernen 

Westen, aus dem Süden und 
dem Norden – aus allen Rich-
tungen der Dunyâ her wollt 
ihr einen bescheidenen Ort 
er reichen. Ich, wir schicken 
keine Einladungen an euch 
aus. Diese Art von Einladung 
bedeutet nichts. Die wahre 
Einladung kommt aus dem 
Herzen und geht zu einem 
anderen Herzen: „Mina l-qalbi 
ilâ l-qalbi sabîla.“

Das ist etwas, was unser 
ma terielles Wesen oder diese 
Welt nicht begreifen kann: 
daß eine Person die andere 
nur durch die spirituelle Welt 
erreichen kann.

A‘ûdhu bi-llâhi mina sh-shai†âni 
r-rajîm, bismi llâhi r-raªmâni r-ra-
ªîm.

Als erstes müssen wir den 
heiligen Namen Allahs des All-

mächtigen aussprechen und 
den heiligen Namen Seines 
meistgeliebten und -geehrten, 
Seines glorreichsten Dieners 
in Seiner göttlichen Gegen-
wart Sayyidinâ Muªammad 
œ.

O ihr Leute, haltet eure Po-
sition! Denkt daran, daß Er, 
der euch erschaffen hat, nach 
euch schaut. Seid nicht ghâfil, 
unachtsam. Ihr müßt versu-
chen, noch viel mehr mit eu-
rem Herrn, eurem Schöpfer, 
dem Herrn der Himmel, dem 
Herrn der Universen, zu sein, 
dem Herrn von allem, was in 
Erscheinung tritt. Versucht, 
mit Ihm, dem Allmächtigen, 
so viel wie möglich zu sein.

Maulânâ Sheikh Nâ|im al-Óaqqânî,
Sohbet nach dem Jumu‘a-Gebet,

~ 1. Rabî‘a th-thânî 1430, Freitag, 27. März 2009

Versucht, die Stufe
himmlischer Wesen zu erreichen

Übersetzung Khairiyah Siegel.
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Und der größte Fehler, 
der die Menschen hier und 
im Jenseits ins Höllenfeuer 
bringt, ist, ihren Schöpfer zu 
mißachten und ihrem Schöp-
fer, dem Herrn der Himmel, 
dem Herrn der Menschheit, 
nicht ihren höchsten Respekt 
zu geben. Und es ist Allah der 
Allmächtige, der die Mensch-
heit erschaffen hat.

Sie sind gewöhnliche Ge-
schöpfe, aber Allah der All-
mächtige – Huuu! – bekleidet 
sie mit etwas, dessen Wert un-
möglich zu kennen ist – von 
Anfang bis Ende. Wenn ihr 
sagt, er ist eins, dann ist er eher 
zwei. Wenn ihr für den Wert 
zwei sagt, dann ist er drei. Sagt 
ihr, der Wert der Menschheit 
ist drei, dann ist er vier. Wenn 
ihr dafür 40 gebt, dann ist er 
400. Gebt ihr 4000, dann ist er 
400.000. Gebt ihr 400 Millio-
nen ... und so weiter. Was, wel-
ches Ding auch immer ihr für 
den Wert der Menschheit gebt, 
er ist immer wie Null, Null, 
Null. Den Wert der Mensch-
heit kann nie mand ver stehen, 
oder niemand ist fähig, den 
wahren Wert der Menschheit 
in der göttlichen Gegenwart 
ihres Schöpfers zu verstehen.

O Menschheit, Allah der 
Allmächtige hat euch, hat 
uns, einen Wert gewährt, daß, 
wenn Milliarden, Billionen, 
Billiarden oder Trillionen von 
Universen als Schätze gälten, 
sie keinen Wert darstellen 
könn ten im Vergleich zu dem, 
was Allah der Allmächtige der 
Menschheit an Wert gewährt 
hat, o ihr Leute!

O ihr Leute, seht euch vor. 
O ihr Leute, benutzt eure Ge-
danken, eure Gedankenkraft. 
So weit ihr es auch tun könnt 
– weiter und weiter den Wert 
zu vermehren – gegen Allahs 
des Allmächtigen Belohnung, 
die Er der Menschheit ge-
währt hat, wird es immer am 
Nullpunkt sein. Null, Null.

Es tut mir leid zu sagen, daß 
die Menschheit heute niemals 
versucht, darüber nachzuden-
ken, sondern daß sie ihre En-
ergie, ihren Verstand und ihr 
Wissen für etwas verschwen-
den, was keine Bedeutung 
und keinen Wert hat.

Beispielsweise streben sie in 
die Himmel oder in den Raum. 
Sie laufen dahin und sagen: 
„Wir bemühen uns, etwas über 
den Mars zu erfahren.“

Wie? Was ist das für ein Un-
sinn? Seid ihr mit dieser Welt 
fertig? Ist eure Forschung über 
die Erde, auf der wir leben, be-
endet, daß ihr jetzt zum Mars 
strebt? Was ist das? Was ist 
denn da? Sie sagen: „Da sind 
nur einige Berge, einige Felsen 
und abgrundtiefe Täler.“

Was kann er schon wissen? 
Was können sie schon sagen?

Sie schaffen ein Szenario in 
ihrer Vorstellung. So wie der 
Großvater der Gorillas und 
Schim pansen Darwin dach-
te, dieser Schaitan, so etwas 
benutzen sie auch heute. Sie 
versuchen, den Weg dieser 
satanischen Person einzu-
halten, dieser schaitanischen 
Person, und sie sagen: „O ihr 
Leute, wir schauen und se-
hen dort große Giganten. Wir 
finden dort so viele Juwelen, 
Diaman ten, und wir bereiten 
eine Verbindungslinie vom 
Mars zur Erde vor, um so vie-
le Tonnen von Diamanten 
her abzubringen.“

Wenn etwas im Überfluß da 
ist, dann wird es billig. Wert-
voll ist das, was rar ist. Was 
man in großen Mengen vor-
findet, das ist billig. So billig. 
Ich will damit sagen, daß sie 
ihre Energie und ihre Kapa-
zitäten oder ihr Wissen für 
Unsinniges verwenden. Fange 
dort an, wo du lebst! ...

(Hier wird der Krach der 
Kinder so unerträglich, daß 
der Scheich eingreift und sagt: 
„Bringt die Kinder raus!“) ... 

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh 
Allâh ... 

Sie benutzen nicht ihre Ka-
pazität, oder sie vergeuden 
ih re Energie und ihre Fähig-
keiten und Kapazitäten für 
nichts. Das ist der Anfang der 
Probleme in Ost und West. 
Wenn sie Forschungszen-
tren errichten würden, um 
die Welt zu verstehen, dann 
würden sie glücklich werden, 
aber Schaitan läßt sie nicht 
darüber nachdenken, nein! 
Und so fallen sie in endlose 
Schwierigkeiten, und es gibt 
keine Ruhe für sie, weder bei 
Tag noch bei Nacht.

Subªânallahi l-‘aliyyi l-‘a|îm.
Und ich habe noch mehr 

Unsinniges von diesen Leuten 
gehört, die versuchen, Welt-
raumforschung zu betreiben, 
und sagen: „Wenn Licht von 
einem (Himmelskörper) zum 
anderen läuft, braucht es Mil-
liarden von Jahren, um dort 
anzukommen.“

Sie sagen dies, aber sie ma-
chen Werbung, daß sie etwas 
über den Weltraum zu verste-
hen versuchen. Was ist das für 
ein Unsinn? Was ist dieser Un-
sinn! Wie wollt ihr etwas verste-
hen, wo ihr sagt, daß das Licht 
nicht einmal in Milliarden von 
Lichtjahren von einem Stern 
zum anderen gelangt? Und ihr 
sagt: „Wir versuchen es durch 
unsere Satelliten.“

So ein Unsinn, so ein Un-
sinn! Wenn ich frage: „Was 
ist mit dem Everest, dem Hi-
malaja? Habt ihr den erreicht 
und geschaut und alles, was zu 
diesem Berg gehört, gesehen? 
Wie könnt ihr behaupten: 
‚Wir versuchen, etwas über 
das Universum zu erfah ren‘?“ 
Was ist das für ein Unsinn!

Da war einmal ein ‘Âlim, 
ein Gelehrter oder besser ein 
Philosoph, der sagte: „Ich bin 
eine sehr große Autorität der 
Wissenschaften und des Wis-
sens. O ihr Leute, ihr könnt 

mich alles fragen, und ich wer-
de euch eine Antwort geben.“

Einer stand auf und sagte: 
„O du, der du behauptest, 
daß du alles weißt. Kannst du 
mir sagen, ob die Zahl deiner 
Barthaare gerade oder unge-
rade ist?“

Der Philosoph sagte: „Ich 
habe sie nicht gezählt, des-
halb kann ich nicht sagen, ob 
sie gerade oder ungerade ist. 
Frage mich etwas anderes.“ 

Und jemand anderes stand 
auf und sagte: „O du, der du 
behauptest, alles zu wissen und 
daß wir dich befragen können. 
So viele Jahre schon denke ich 
über etwas nach ...“ 

„Und was ist das?“
„O mein Herr. Die Ameise 

hat zwei Teile, ein Kopfteil 
und ein Hinterteil. Ich denke 
darüber nach, ob ihre Einge-
weide wohl hinten sind oder 
im Kopfteil?“

Er sagte: „Ich habe das 
noch nicht ausprobiert, denn 
der Körper der Ameise geht ja 
so (wird eng in der Mitte). Ich 
weiß nicht, ob ihre Eingewei-
de hier oder dort sind ...“

Dies ist etwa, was einige när-
rische Leute dazu bringt, zu 
fallen und beschämt zu wer-
den. „Schaut die Ameise an“, 
sage ich diesen Leuten, die lau-
fen, etwas über die Geheimnis-
se des Weltraums zu erfahren. 
„Laßt von der Weltraumfor-
schung ab und gebt Antwort 
auf die Frage nach den Einge-
weiden der Ameise!“

Lâ ªaula wa lâ quwwata! So 
närrische Leute! Die Men-
schen des 21. Jahrhunderts 
sind so närrisch, so ohne Ver-
stand; sie denken niemals 
nach, und ihre Stufe ist unter 
der Stufe der Tierwelt. Möge 
Allah uns vergeben!

O ihr Leute, denkt an euren 
Anfang, den Anfang eurer Er-
schaffung, und denkt daran, 
wie das Ende eurer Schöp-
fung sein wird. Denkt nach! 

Laßt das andere. Wie seid ihr 
in dieses Leben gekommen? 
Sagt mir erst einmal, wie der 
Anfang eurer Existenz war. 
Sagt mir, wie das passiert ist. 
Und jetzt sagt ihr: „Es gibt kei-
nen Schöpfer, keinen Herrn.“ 

Astaghfirullâh! Wer hat das 
gemacht, daß das Wasser ei-
nes Mannes und das Wasser 
einer Frau zusammenkom-
men? Wie heißt das? Samen 
und Ei ... Wozu seid ihr auf 
eine solche Art und Weise ge-
kommen? Warum denkt ihr 
nicht darüber nach und ver-
sucht statt dessen, etwas über 
das Universum zu erfahren? 

Schaitan bringt die Leute 
des 21. Jahrhunderts dazu, 
über nichts nachzudenken, 
über mâ lâ ya‘nî, über Unsinn! 
Denkt über euren Schöpfer 
nach, der euch erschaffen hat, 
und gebt euren hohen Respekt 
dem, Der euch aus einer Zelle 
und erschaffen hat. Und jetzt 
seid ihr erwachsen und sagt: 
„Es gibt keinen Schöpfer, es 
gibt keinen Herrn“? Was ist 
das! Aber Schaitan täuscht 
sie. Und alle Probleme und 
Schwierigkeiten sind ein Zei-
chen des Fluches. 

Überall kommt der Fluch 
wie Regenfluten auf die Erde 
herab, in Ost und West. Täg-
lich kommen diese Zeichen 
des Fluches, aber die Leute 
denken nicht nach, denn die 
Menschen sind auch noch 
betrunken. Möge Allah uns 
vergeben!

Ihr seid willkommen! Was 
wir sagen, muß gehört wer-
den; alle müssen darauf hö-
ren und darüber nachdenken. 
Wenn die Menschen nicht 
darüber nachdenken, dann 
werden sie es in ihrem letz-
ten Moment bereuen. Auf der 
Erde sind jetzt vielleicht 7 Mil-
liarden Menschen. Man findet 
keine erwachten Menschen, 
die über diesen Punkt nach-
denken. Die Gedanken al ler 

richten sich nur auf die „Wirt-
schaftskrise“ und nichts ande-
res, und sie sagen: „Da ist ein 
berühmter Mann, sein Name 
ist Bubamo. Bubamo wird uns 
retten!“ Und Bubamo ... Wie 
heißt er? ... Obama ... Er kann 
nicht einmal sich selber retten, 
aber die Leute sagen: „Er wird 
die ganze Welt retten!“

Ein Mensch kann wirklich 
die Welt retten, einer, von 
dem ihr sagt, daß er keinen 
Wert hat. Der ohne Wert, 
der kann retten; er kann die 
ganze Welt innerhalb von 24 
Stunden retten. Nicht einmal 
so viel braucht er dazu, denn 
er wird durch himmlische 
Mächte unterstützt. 

Weil die Leute ihrem Herrn 
gegenüber ihr Schlimmstes 
tun, bestraft sie der Herr der 
Himmel, unser Schöpfer, und 
so gibt es keine Gegenmaß-
nahme, niemand kann etwas 
tun. Ich kann etwas tun! Ich 
bin der Schwächste, aber ich 
vermag es innerhalb von 24 
Stunden. Und das ist sogar 
schon zu viel für mich! Aber in 
Ost und West fragen sie nicht 
nach so einer Person. Sie sa-
gen: „Bubamo! Bubamo, ret-
te uns!“ U. S. (Englisch: U S 
wird „you ass“ gelesen, was 
bedeutet: du Esel) ... Bist du 
ein Maultier? Ein Esel?

Tauba, astaghfirullâh al-‘a|îm! 
Wenn die Welt sich retten will 
– ich bin jemand, der keiner-
lei Wert hat, hinter der Eins 
auf der linken Seite. Ich bin 
derjenige! Aber sie können 
die Null auf der linken Seite 
benutzen, wenn sie sie auf die 
rechte Seite stellen!

Yâ Rabb! Anta l-Rabb! Rabbu 
l-‘Âlamîn. Er hat uns solche 
himmlischen Regeln und Ge-
bote geschickt, daß innerhalb 
von 24 Stunden alles auf Er-
den geregelt werden kann und 
die Menschen sich von Besti-
en zu menschlichen Wesen 
wan deln!
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Und der größte Fehler, 
der die Menschen hier und 
im Jenseits ins Höllenfeuer 
bringt, ist, ihren Schöpfer zu 
mißachten und ihrem Schöp-
fer, dem Herrn der Himmel, 
dem Herrn der Menschheit, 
nicht ihren höchsten Respekt 
zu geben. Und es ist Allah der 
Allmächtige, der die Mensch-
heit erschaffen hat.

Sie sind gewöhnliche Ge-
schöpfe, aber Allah der All-
mächtige – Huuu! – bekleidet 
sie mit etwas, dessen Wert un-
möglich zu kennen ist – von 
Anfang bis Ende. Wenn ihr 
sagt, er ist eins, dann ist er eher 
zwei. Wenn ihr für den Wert 
zwei sagt, dann ist er drei. Sagt 
ihr, der Wert der Menschheit 
ist drei, dann ist er vier. Wenn 
ihr dafür 40 gebt, dann ist er 
400. Gebt ihr 4000, dann ist er 
400.000. Gebt ihr 400 Millio-
nen ... und so weiter. Was, wel-
ches Ding auch immer ihr für 
den Wert der Menschheit gebt, 
er ist immer wie Null, Null, 
Null. Den Wert der Mensch-
heit kann nie mand ver stehen, 
oder niemand ist fähig, den 
wahren Wert der Menschheit 
in der göttlichen Gegenwart 
ihres Schöpfers zu verstehen.

O Menschheit, Allah der 
Allmächtige hat euch, hat 
uns, einen Wert gewährt, daß, 
wenn Milliarden, Billionen, 
Billiarden oder Trillionen von 
Universen als Schätze gälten, 
sie keinen Wert darstellen 
könn ten im Vergleich zu dem, 
was Allah der Allmächtige der 
Menschheit an Wert gewährt 
hat, o ihr Leute!

O ihr Leute, seht euch vor. 
O ihr Leute, benutzt eure Ge-
danken, eure Gedankenkraft. 
So weit ihr es auch tun könnt 
– weiter und weiter den Wert 
zu vermehren – gegen Allahs 
des Allmächtigen Belohnung, 
die Er der Menschheit ge-
währt hat, wird es immer am 
Nullpunkt sein. Null, Null.

Es tut mir leid zu sagen, daß 
die Menschheit heute niemals 
versucht, darüber nachzuden-
ken, sondern daß sie ihre En-
ergie, ihren Verstand und ihr 
Wissen für etwas verschwen-
den, was keine Bedeutung 
und keinen Wert hat.

Beispielsweise streben sie in 
die Himmel oder in den Raum. 
Sie laufen dahin und sagen: 
„Wir bemühen uns, etwas über 
den Mars zu erfahren.“

Wie? Was ist das für ein Un-
sinn? Seid ihr mit dieser Welt 
fertig? Ist eure Forschung über 
die Erde, auf der wir leben, be-
endet, daß ihr jetzt zum Mars 
strebt? Was ist das? Was ist 
denn da? Sie sagen: „Da sind 
nur einige Berge, einige Felsen 
und abgrundtiefe Täler.“

Was kann er schon wissen? 
Was können sie schon sagen?

Sie schaffen ein Szenario in 
ihrer Vorstellung. So wie der 
Großvater der Gorillas und 
Schim pansen Darwin dach-
te, dieser Schaitan, so etwas 
benutzen sie auch heute. Sie 
versuchen, den Weg dieser 
satanischen Person einzu-
halten, dieser schaitanischen 
Person, und sie sagen: „O ihr 
Leute, wir schauen und se-
hen dort große Giganten. Wir 
finden dort so viele Juwelen, 
Diaman ten, und wir bereiten 
eine Verbindungslinie vom 
Mars zur Erde vor, um so vie-
le Tonnen von Diamanten 
her abzubringen.“

Wenn etwas im Überfluß da 
ist, dann wird es billig. Wert-
voll ist das, was rar ist. Was 
man in großen Mengen vor-
findet, das ist billig. So billig. 
Ich will damit sagen, daß sie 
ihre Energie und ihre Kapa-
zitäten oder ihr Wissen für 
Unsinniges verwenden. Fange 
dort an, wo du lebst! ...

(Hier wird der Krach der 
Kinder so unerträglich, daß 
der Scheich eingreift und sagt: 
„Bringt die Kinder raus!“) ... 

Allâh Allâh, Allâh Allâh, Allâh 
Allâh ... 

Sie benutzen nicht ihre Ka-
pazität, oder sie vergeuden 
ih re Energie und ihre Fähig-
keiten und Kapazitäten für 
nichts. Das ist der Anfang der 
Probleme in Ost und West. 
Wenn sie Forschungszen-
tren errichten würden, um 
die Welt zu verstehen, dann 
würden sie glücklich werden, 
aber Schaitan läßt sie nicht 
darüber nachdenken, nein! 
Und so fallen sie in endlose 
Schwierigkeiten, und es gibt 
keine Ruhe für sie, weder bei 
Tag noch bei Nacht.

Subªânallahi l-‘aliyyi l-‘a|îm.
Und ich habe noch mehr 

Unsinniges von diesen Leuten 
gehört, die versuchen, Welt-
raumforschung zu betreiben, 
und sagen: „Wenn Licht von 
einem (Himmelskörper) zum 
anderen läuft, braucht es Mil-
liarden von Jahren, um dort 
anzukommen.“

Sie sagen dies, aber sie ma-
chen Werbung, daß sie etwas 
über den Weltraum zu verste-
hen versuchen. Was ist das für 
ein Unsinn? Was ist dieser Un-
sinn! Wie wollt ihr etwas verste-
hen, wo ihr sagt, daß das Licht 
nicht einmal in Milliarden von 
Lichtjahren von einem Stern 
zum anderen gelangt? Und ihr 
sagt: „Wir versuchen es durch 
unsere Satelliten.“

So ein Unsinn, so ein Un-
sinn! Wenn ich frage: „Was 
ist mit dem Everest, dem Hi-
malaja? Habt ihr den erreicht 
und geschaut und alles, was zu 
diesem Berg gehört, gesehen? 
Wie könnt ihr behaupten: 
‚Wir versuchen, etwas über 
das Universum zu erfah ren‘?“ 
Was ist das für ein Unsinn!

Da war einmal ein ‘Âlim, 
ein Gelehrter oder besser ein 
Philosoph, der sagte: „Ich bin 
eine sehr große Autorität der 
Wissenschaften und des Wis-
sens. O ihr Leute, ihr könnt 

mich alles fragen, und ich wer-
de euch eine Antwort geben.“

Einer stand auf und sagte: 
„O du, der du behauptest, 
daß du alles weißt. Kannst du 
mir sagen, ob die Zahl deiner 
Barthaare gerade oder unge-
rade ist?“

Der Philosoph sagte: „Ich 
habe sie nicht gezählt, des-
halb kann ich nicht sagen, ob 
sie gerade oder ungerade ist. 
Frage mich etwas anderes.“ 

Und jemand anderes stand 
auf und sagte: „O du, der du 
behauptest, alles zu wissen und 
daß wir dich befragen können. 
So viele Jahre schon denke ich 
über etwas nach ...“ 

„Und was ist das?“
„O mein Herr. Die Ameise 

hat zwei Teile, ein Kopfteil 
und ein Hinterteil. Ich denke 
darüber nach, ob ihre Einge-
weide wohl hinten sind oder 
im Kopfteil?“

Er sagte: „Ich habe das 
noch nicht ausprobiert, denn 
der Körper der Ameise geht ja 
so (wird eng in der Mitte). Ich 
weiß nicht, ob ihre Eingewei-
de hier oder dort sind ...“

Dies ist etwa, was einige när-
rische Leute dazu bringt, zu 
fallen und beschämt zu wer-
den. „Schaut die Ameise an“, 
sage ich diesen Leuten, die lau-
fen, etwas über die Geheimnis-
se des Weltraums zu erfahren. 
„Laßt von der Weltraumfor-
schung ab und gebt Antwort 
auf die Frage nach den Einge-
weiden der Ameise!“

Lâ ªaula wa lâ quwwata! So 
närrische Leute! Die Men-
schen des 21. Jahrhunderts 
sind so närrisch, so ohne Ver-
stand; sie denken niemals 
nach, und ihre Stufe ist unter 
der Stufe der Tierwelt. Möge 
Allah uns vergeben!

O ihr Leute, denkt an euren 
Anfang, den Anfang eurer Er-
schaffung, und denkt daran, 
wie das Ende eurer Schöp-
fung sein wird. Denkt nach! 

Laßt das andere. Wie seid ihr 
in dieses Leben gekommen? 
Sagt mir erst einmal, wie der 
Anfang eurer Existenz war. 
Sagt mir, wie das passiert ist. 
Und jetzt sagt ihr: „Es gibt kei-
nen Schöpfer, keinen Herrn.“ 

Astaghfirullâh! Wer hat das 
gemacht, daß das Wasser ei-
nes Mannes und das Wasser 
einer Frau zusammenkom-
men? Wie heißt das? Samen 
und Ei ... Wozu seid ihr auf 
eine solche Art und Weise ge-
kommen? Warum denkt ihr 
nicht darüber nach und ver-
sucht statt dessen, etwas über 
das Universum zu erfahren? 

Schaitan bringt die Leute 
des 21. Jahrhunderts dazu, 
über nichts nachzudenken, 
über mâ lâ ya‘nî, über Unsinn! 
Denkt über euren Schöpfer 
nach, der euch erschaffen hat, 
und gebt euren hohen Respekt 
dem, Der euch aus einer Zelle 
und erschaffen hat. Und jetzt 
seid ihr erwachsen und sagt: 
„Es gibt keinen Schöpfer, es 
gibt keinen Herrn“? Was ist 
das! Aber Schaitan täuscht 
sie. Und alle Probleme und 
Schwierigkeiten sind ein Zei-
chen des Fluches. 

Überall kommt der Fluch 
wie Regenfluten auf die Erde 
herab, in Ost und West. Täg-
lich kommen diese Zeichen 
des Fluches, aber die Leute 
denken nicht nach, denn die 
Menschen sind auch noch 
betrunken. Möge Allah uns 
vergeben!

Ihr seid willkommen! Was 
wir sagen, muß gehört wer-
den; alle müssen darauf hö-
ren und darüber nachdenken. 
Wenn die Menschen nicht 
darüber nachdenken, dann 
werden sie es in ihrem letz-
ten Moment bereuen. Auf der 
Erde sind jetzt vielleicht 7 Mil-
liarden Menschen. Man findet 
keine erwachten Menschen, 
die über diesen Punkt nach-
denken. Die Gedanken al ler 

richten sich nur auf die „Wirt-
schaftskrise“ und nichts ande-
res, und sie sagen: „Da ist ein 
berühmter Mann, sein Name 
ist Bubamo. Bubamo wird uns 
retten!“ Und Bubamo ... Wie 
heißt er? ... Obama ... Er kann 
nicht einmal sich selber retten, 
aber die Leute sagen: „Er wird 
die ganze Welt retten!“

Ein Mensch kann wirklich 
die Welt retten, einer, von 
dem ihr sagt, daß er keinen 
Wert hat. Der ohne Wert, 
der kann retten; er kann die 
ganze Welt innerhalb von 24 
Stunden retten. Nicht einmal 
so viel braucht er dazu, denn 
er wird durch himmlische 
Mächte unterstützt. 

Weil die Leute ihrem Herrn 
gegenüber ihr Schlimmstes 
tun, bestraft sie der Herr der 
Himmel, unser Schöpfer, und 
so gibt es keine Gegenmaß-
nahme, niemand kann etwas 
tun. Ich kann etwas tun! Ich 
bin der Schwächste, aber ich 
vermag es innerhalb von 24 
Stunden. Und das ist sogar 
schon zu viel für mich! Aber in 
Ost und West fragen sie nicht 
nach so einer Person. Sie sa-
gen: „Bubamo! Bubamo, ret-
te uns!“ U. S. (Englisch: U S 
wird „you ass“ gelesen, was 
bedeutet: du Esel) ... Bist du 
ein Maultier? Ein Esel?

Tauba, astaghfirullâh al-‘a|îm! 
Wenn die Welt sich retten will 
– ich bin jemand, der keiner-
lei Wert hat, hinter der Eins 
auf der linken Seite. Ich bin 
derjenige! Aber sie können 
die Null auf der linken Seite 
benutzen, wenn sie sie auf die 
rechte Seite stellen!

Yâ Rabb! Anta l-Rabb! Rabbu 
l-‘Âlamîn. Er hat uns solche 
himmlischen Regeln und Ge-
bote geschickt, daß innerhalb 
von 24 Stunden alles auf Er-
den geregelt werden kann und 
die Menschen sich von Besti-
en zu menschlichen Wesen 
wan deln!
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Möge Allah uns vergeben!
O ihr Leute, betet für mich, 

und ich bete für euch, und ich 
bitte das Siegel der Propheten 
demütig, der in der göttlichen 
Gegenwart ist – und immer ist 
er in der göttlichen Gegenwart 
–, daß er nach uns schaut, um 
die Menschheit zu retten, daß 
sie den Rang der Mensch-
lichkeit erreicht. Die Natur 
des Menschen ist den Engeln 
gleich, aber die Menschheit 
ist jetzt auf der Stufe der Tie-
re. Versucht, von dieser Stufe 
wegzukommen und die Stufe 
der menschlichen Wesen zu 
erreichen, und ihr werdet hier 
und im Jenseits glücklich sein!

O unser Herr, zu Ehren 
Deines meistgeliebten, meist-
geehrten und glorreichsten 
Sayyidinâ Muªammads œ, 
Fâtiªa.    u

„Die kostbare Perle ...“ 
bald wieder verfügbar

Abû Óâmid Muªammad al-Ghazâlî
Die kostbare Perle im Wissen des Jenseits

ad-dûra t  u l - fâkh i ra  f i  kash f i  ‘u lûm a l -âkh i ra
112 Seiten, kartoniert, 9,00 Euro / 14,00 CHF 

ISBN 978-9963-40-047-8
(alte ISBN 978-3-927606-47-0)

Die Neuauflage ist im Druck und soll am 15. April 2009 er-
scheinen. 

Die kostbare Perle im Wissen des Jenseits von Imâm al-Gha-
zâlî gehört zu den Werken der Weltliteratur, und es enthüllt 
das Wissen vom Weg der menschlichen Seele nach dem Tod 
in Schilderungen erstaunlicher, horribler, aber auch erquik-
kender Dinge, deren Kenntnis für alle lebenden Wesen von 
zentraler, ja existentieller Bedeutung ist.

Und wie die Art und Weise der Verabschiedung nach 
einem Besuch diesem erst Farbe und Charakter gibt – wie 
die Verabschiedung, so war auch der Besuch gewesen –, so 
verhalten sich der Tod und das Sterben auch zum vorange-
gangenen Leben, geben ihm allererst Sinn, Bedeutung und 
Geschmack. Kann ein Leben, das sich nicht des Todes und 
dessen bewußt bleibt, was ihm folgt, ja eine solche Kennt-
nis gerade peinlichst vermeidet, nur als farblos, trocken, be-
schränkt und uneigentlich betrachtet werden, erscheint ein 
vollblütiges, herrliches Leben nur mit Blick auf den Tod als 
möglich. Die regelmäßige Gewahrung des auf uns zukom-
menden Todes gehört deshalb auch zu den Gepflogenheiten 
der Sucher, Heiligen, Propheten und ist eine tägliche Übung 
der Derwische, die ihren Tod als den Übergang zu einem 
neuen Leben, eine Art Hochzeit, feiern.   u

b u c h a n k ü n d i g u n g

As-Salamu alaikum
im letzten Jahr wurde in 

Wien die „International Or gani-
sation for Science and Education“ 
gegründet. Seit 2008 betreu-
en wir eine Home  school -
ing-Gruppe, die ab Sept. 
2009 in-schaa’ Allah in eine 
private Volksschu le über-
führt werden soll. Daher su-
chen wir weiterhin dringend 
nach Lehrkräften für den 
Grundschulunterricht. – Für 
Bewerbungen und weitere Fragen: 
direktion@is-ma.at u

L e h r e r  g e s u c h t !


